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Zeit 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den fibrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 13. Oktober 1860. 


Der Perſonenzug aus Wien hat heute Vormittag in 
Oeſterreichiſch⸗Oderberg den Anſchluß an den Perſonenzug 
nach Breslau nicht erreicht. 

Breslau, den 13. Oktober 1860. 

Königliches Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 11. Oktbr. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer hielt Cavour eine längere Rede, in welcher er 
unter Anderem fagte, daß er die Kammer zum Richter zwi⸗ 
ſchen Garibaldi und ſich mache. Wenn die Kammer ihn 
unterſtütze, ſo werde er ihren Auftrag übernehmen und 
Garibaldi die Hand reichen. Er wolle, daß Rom die Haupt⸗ 
ftadt Italiens werde; in Betreff der Mittel hierzu wiſſe man 
nicht, wo die Revolution in ſechs Monaten ſein werde. Was 
Venetien anbelange, ſo wolle Europa keinen Krieg gegen 
Oeſterreich. Man müſſe den Anſichten der großen Nationen 
Rechnung tragen. Europa hält uns für ohnmächtig, um 
allein Venetien zu befreien; zeigen wir uns einig. Die Mei: 
nungen werden ſich ändern. Die Veuetianer werden ihr Joch 
nicht ruhig tragen; die Oeſterreicher haben ihnen vergeblich 
geſchmeichelt. In Frankreich und England werden ſich die 
Anſichten ändern, das liberal gewordene Deutſchland wird für 
uns fein. — Der Annexionsentwurf wurde mit 290 gegen 
6 Stimmen angenommen. N 5 

Neapel, 11. Okt. Ein Dekret ſetzt den Tag zum Volks⸗ 
Beſchluß auf den 21. Oktober feſt. Es hat folgende Faſ⸗ 
ſung: Wollt Ihr ein einiges untheilbares Italien mit dem 
conſtitutionellen König Victor Emanuel und feinen legitimen 
Nachkommen? 

London, 12. Oktbr. Nach der heutigen „Morningpoft‘‘ 
haben Preußen, Oeſterreich und Rußland gegen den Einmarſch 
der Piemonteſen in das Neapolitauniſche keinen Einwand er⸗ 
hoben. 

Turin, 10, Ott. Die Deputirten Minghetti, Maſtra und Poreto haben 
für die Annexion geſprochen. La Farina entwarf ein Bild von der augen⸗ 
blicklichen Situation und ſagte, daß bei derſelben die Freiheit des Vo⸗ 
tums unter allen Umſtänden reſpektirt werden müſſe. In Sicilien wären 
ſeit der Revolution weder ſtädtiſche noch gerichtliche Behörden in Thätigkeit. 
Um die Soldaten zu beſolden, ſei ihnen geſtattet worden, ſich 
an öffentlichem Gut ſchadlos zu halten. Hierdurch ſei ein Streit 
und faſt ein Bürgerkrieg hervorgerufen worden. Die öffentliche Meinung 
ſtehe nicht auf Seiten des Gouverements, welches im Gefühle ſeiner Schwäche 
u Gewaltthaten und Verfolgungen ſeine Zuflucht habe nehmen müſſen. Der 

edner ſtimmt für den Geſetzentwurf; Carutti, General⸗Secretair im 
Ministerium des Aeußern, tritt gegen das von Ferraris gerühmte Föderations⸗ 
Syſtem auf. Er ſtellt feſt, daß der allgemeine Wunſch der Volker auf Ver⸗ 
einigung hinausgehe. Er fordert die Italiener zur Eintracht unter der Herr⸗ 
schaft der Geſetze auf. Es herrſche nirgends die Gewalt. Die Beſchuldi⸗ 
gun „daß die piemonteſiſche Regierung es mit der Revolution halte, ſei 
Ai Unſere Politik iſt auf vas Prinzip der freien Monarchie gegründet. 
Ihr a ift die nationale Unabhängigkeit. Wir rufen allein das Prinzip 
der Nichtintervention an. Herr v. Cavour erklärt, daß er morgen die 
Antwort auf alle Interpellationen geben werde. Man glaubt, daß morgen 
die Abſtimmung über das Geſetz ſtattfinden werde. e 

Turin, 10. Oktober. Man meldet, Garibaldi werde die Comitien der 
beiden Sicilien auf den 21. Okt. einberufen und an das allgemeine Stimm⸗ 
recht appelliren. Nachrichten aus Perugia vom heutigen Tage beſtätigen, 
daß die Franzoſen Viterbo wieder beſetzen werden. Die päpſtlichen Gendar⸗ 
men werden 12 Stunden vor ihnen einrücken. Die Einwohner ſchicken ſich 
an, die Päpſtlichen zurückzuweiſen, den Franzoſen jedoch den Einzug zu ge⸗ 
ſtatten. Graf Pepoli hat ſich nach Viterbo begeben, um die Bewohner zu 
beruhigen. Der König Victor Emanuel befindet ſich zu Macerata. Man 
BR 5 die Abſtimmung über das Einverleibungs⸗Geſetz morgen ſtatt⸗ 

nden wird. 

Turin, 11, Oft. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer con⸗ 
an Cavour die zwiſchen Garibaldi und der Regierung vorhandene Dif⸗ 
e 


renz, erklärt jedoch, daß er ſeinerſeits bereit ſei, Garibaldi die Hand zur 
Zerſoͤhnung zu bieten. Cavour ſtellt das Vorhandenſein von Verträgen über 
eine Abtretung italieniſchen Gebiets oder über irgend welche Compenſation 
in Abrede. Sobald die Annexion Süd⸗Italiens vollzogen ſei, werde Nie⸗ 
mand in der Welt eine Compenſation von einem Volke von 24 Millionen 
fordern. Cavour wünſcht, daß Rom die Hauptſtadt Italiens werde, aber 
nicht in Folge einer Revolution, ſondern durch freie Ueberzeugung. Er 
hofft, daß dereinſt Europa feine Zuſtimmung bean Befreiung 
Venetiens geben werde. — Die von dem Ausſchuſſe beantragte Tages⸗ 
ordnung, wodurch die Kammer erklärt, daß Garibaldi ſich um das 
Vaterland wohlverdient gemacht habe, wird einſtimmig an⸗ 
genommen. Das Geſetz über die Annexion Mittel: und Sud⸗ 
Italiens wird in geheimer Abſtimmung mit 290 Stimmen ge⸗ 
gen 6 angenommen. 8 7 

Turin, 11. Oft. Am 8. Abends wurden in Neapel 5000 Piemonteſen 
mit 4 Batterien ausgeſchifft. \ 

In Palermo wurde eine Proclamation veröffentlicht, welche ſich energiſch 
gegen das Aufgehen Italiens in Piemont ausſpricht. 

Paris, 10. Oktober. Die Piemonteſen werden am 15. Oktober vor 
Capua erwartet; die Königlichen gedenken ſich auf Gaeta zurückzuziehen, wo 
30,000 Mann ſtehen. — Dem Vernehmen nach werden die Großmächte die 
Blokade von Gaeta nicht anerkennen. * 

Graf Kiſſeleff iſt nach Rußland abgereiſt. — Der ehemalige öſterreichiſche 
Geſandte in Frankreich, Herr v. Hübner, hat während ſeiner Anweſenheit in 
Paris eine trübe Schilderung von der Lage Oeſterreichs entworfen. 

„Die Ankunft des türkiſchen Veziers, wegen der türkiſchen Anleihe und der 
Differenzen über Syrien, gilt als bevorſtehend. 
Paris, 10. Oktober. Die von der „Patrie“ gebrachte Nachricht von 
einem Proteſte, den drei Großmächte gegen das Einrücken der Piemonteſen 
in Neapel erlaſſen haben, beſtätigt ſich. Dem Vernehmen nach ſind dieſe 
Proteſte ſehr entſchieden und ſcharf abgefaßt. 85 
1 Das bier umlaufende Gerücht von einem Ueberſchreiten des Po's abſei⸗ 
— Oeſterreicher und einem Einrücken derſelben in Ferrara wird de⸗ 


. Paris, 11, Okt. Die „Patrie“ ſchätzt den Verluſt der Garibaldianer 
10 8 Schlacht vom 1. Okt. auf 4500 Mann an Todten und Verwundeten 
da glaubt, daß der Verluſt der Königlichen geringer ſei. — Sie fügt hinzu, 
aß die Garibaldianer Capua nicht vor dem 20. d. M. angreifen werden. 
af ie „Preſſe“ verſichert, daß die Nachricht von der Abberufung des ruſ⸗ 
iſchen Gejandten in Turin nicht gewiß ſei; „Pays“ dagegen: daß dieſelbe 
ſih Beate 

tadrid, 10. Ottbr. Die „Correſpondancia“ jagt, es ſei gewiß, daß 
Spanien vorſchlägt — einen Congreß der katholiſchen Mächte nach Gaeta 


zu 2 3 

reuznach, 12. Dftbr. Der Sturm hat in der Nacht vom 10. zum 
2. d. M. zwei 117 7 Güter: und zwei Viehwagen von der Station Heim⸗ 
ach aus in der Richtung nach Kronweiler auf die Bahn getrieben und iſt 
ein Julanmenfio? mit Perſonenzug 18 erfolgt. Lokomotive und einige Wa: 
hr eien a Körperverletzungen nicht vorgekommen. Bahn Morgens 

r wieder frei. 

Konſtantinopel, 6. Oltbr. Mohamer Paſchg, Gouverneur von Da: 

im dus, gab ſeine Entlaſſung und wird burg Arif Paſcha, welcher früher 

zerum den Gouverneurpoſten verſah, Pr t. 
Äh am 5, Pltbr. in Salonich. Die Perser ſo 


Sieg Über die Turfomannen erfochten haben, 


Der Großvezier befand 
en bei Merw einen großen 


wo 
“7 


Beirut, 23. Sept. Von den Druſenhäuptlingen, welche de Paſcha 
aufforderte, ſich hier zu ſtellen, ſind zwölf gekommen, die zur nterſuchung 
feſtgehalten werden; die Uebrigen eilen in das Innere des Landes. Eine 
Proklamation Fuad's macht belannt, daß jene, welche nicht erſchienen, in 
contumaciam verurtheilt und deren Güter confiscirt werden, und daß, im 
Falle man ihrer ſpäter habhaft wird, das Urtheil ohne neuen Prozeß voll⸗ 
zogen werde. Die Chriſten werden aufgefordert, nach Damaskus und Liba⸗ 
non zurückzukehren. 
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Preuſen. 

Berlin, 12. Oktbr. [Amtlides.] Se. königl. Hoh. der 
Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeftät des Königs allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Geheimen Regierungs⸗Rath a. D. v. Sybel auf 
Haus Iſenburg bei Mülheim am Rhein den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe, dem großherzoglich mecklenburg⸗ſtrelitzichen Hauptmann von 
Gagern im Infanterie⸗Bataillon, und dem Regierungs⸗Secretär, Rech⸗ 
nungs⸗Rath Marwitz zu Stettin, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Oberfeuerwerker Kunniſch von der Schleſiſchen Ar⸗ 
tillerie-Brigade (Nr. 6), dem Sergeanten erſter Klaſſe Soehr von der 
Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 7), den Feldwebeln Boh res vom 
Weſtfäliſchen Pionnier⸗Bataillon (Nr. 7) und Gandner pom Rheini⸗ 
ſchen Pionnier⸗Bataillon (Nr. 8), das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen. (St.⸗A.) 

[Patent.] Dem Civil⸗Ingenieur E. Semper zu Görlitz iſt unten dem 
10. Okt. d. J. ein Patent auf eine Maſchine zum Trocknen und Reinigen von 
Rauhkardenſtäben in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
ganzen Zuſammenſetzung, ohne Andere in der Benutzung bekannter Theile 
dieſer Maſchine zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Berlin, 12. Oktbr. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Königin 
Amalie von Sachſen hat ſich heute Mittag am königlichen Hofe 
zu Potsdam verabſchiedet und iſt mittelſt Extrazuges nebſt Gefolge 
nach Dresden zurückgereiſt. Der Vertreter der ſächſiſchen Geſandtſchaft 
am hieſigen Hofe gab der hohen Frau bis zum Anhalter Bahnhof 
das Geleit. — Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin trifft morgen Nachmittags 4 Uhr 
mit Gefolge von Schwerin hier ein und wird ſich ſofort nach Pots⸗ 
dam begeben, woſelbſt ſie mehrere Tage zum Beſuche im Schloſſe 
Sansſouei zu verweilen beabſichtigt. 

— Der engliſche Geſandte, Graf Bloomfield, welcher morgen 
Ihre Majeſtät die Königin Victoria von Großbritannien bei ihrer 
Rückreiſe nach London von Aachen aus bis zur Einſchiffung begleitet, 
wird am Sonntag Abend wieder nach Berlin zurückkehren. An die⸗ 
ſem Tage trifft auch der engliſche Geſandte am dänifhen Hofe, Mr. 
Paget, vom Schloſſe Knauthain bei Leipzig hier ein. 

Berlin, 11. Ott. [Wechſel⸗Diskont.] Die „Preuß. Ztg.“ 
berichtigt: Die in einigen Blättern verbreitete Nachricht, nach welcher 
das Bank⸗Direktorium Willens geweſen fein ſoll, den Wechſel⸗Diskont 
herabzuſetzen, während der Herr Handelsminiſter ſich der Maßregel 
widerſetzt habe, iſt, wie wir erfahren, durchaus unbegründet. Wohl 
hat der Herr Handels miniſter, wie wir vernehmen, vor längerer Zeit 
die Frage, ob eine Ermäßigung des Wechſel⸗Diskonts ſich empfehle, 
unter feinem Vorſitz in dem Gentral-Ausfhuß der Bank zur Erörterung 
geſtellt. Bei dieſem Anlaß wurde eine ſolche Maßregel weder von 
dem Central⸗Ausſchuß noch von dem Haupt:Bank-Direftorium für 
empfehlenswerth erachtet. Seitdem iſt die Frage von keiner Seite an⸗ 
geregt worden. 

** Berlin, 12. Oktober. [Kein preußiſcher Proteſt. — 
Congreßgerüchte. — Die „Loreley“. — Warſchau. — 
Falſche Banknoten.] Offiziöſe pariſer Blätter fahren fort von der 
Exiſtenz dreier Proteſtnoten Oeſterreichs, Preußens und Rußlands 
zu ſprechen, die gleichzeitig in Turin überreicht ſeien; das „Pays“ be: 
hauptet ſogar, dieſe Proteſtationen ſeien theilweiſe in ſehr harten Aus⸗ 
drücken abgefaßt e. Dem gegenüber muß die „Nat.⸗Ztg.“ auf der 
bereits früher abgegebenen Perſicherung beharren, daß die preußiſche 
Regierung einen Proteſt gegen die neueſten Maßnahmen der ſardini⸗ 
ſchen Regierung gemeinſam mit andern Mächten nicht erhoben hat, 
und daß ebenſowenig die Abberufung des preußiſchen Geſandten 
aus Turin erfolgt iſt. In Bezug auf die in der letzten 
Zeit wieder aufgetauchten Kongreß⸗Gerüchte wird der „Kölner 
Ztg.“ von hier geſchrieben: es ſtehe feſt, „daß Frankreich in der 
letzten Zeit mehr noch als früher auf den Kongreß oſtenſibel und 
ſcheinbar hingearbeitet hat. Das Haupt⸗Motiv wird wohl der 
Wunſch ſein, etwaigen Koalitions-Gedanken eine andere Kombi⸗ 
nation entgegenzuſtellen und bei der indirekten Parteinahme für die 
italieniſche Bewegung den Schein revolutionärer Iſolirung zu ver⸗ 
meiden. Für das Gelingen des Kongreſſes, zu welchem bekanntlich 
eine Einladung irgend einer Art bis jetzt nicht ergangen iſt, fehlen 
noch immer alle Vorbedingungen. So beruht denn auch die Annahme, 
daß man in Warſchau das Kongreß⸗Programm berathen wolle, auf 
reiner Konſektur.“ — Mehrere Blätter haben gemeldet, daß der Prinz: 
Admiral den Korvetten⸗Kapitän Kuhn zur Berichterſtattung über die 
mehrmals beſprochene Fahrt der „Loreley von Gaeta nach Meſſina 
habe auffordern laſſen; ein Gleiches ſei geſchehen ſeitens des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten an den Geſandten beim Könige von 
Neapel Grafen Perponcher. — Die „N. Pr. Z.“ kann mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern, daß wenigſtens der letztere Theil dieſer Meldung ent⸗ 
ſchieden falſch iſt; das auswärtige Miniſterium war zu einer ſolchen 
Aufforderung nicht veranlaßt, indem Graf Perponcher unverweilt über 
dieſe Verwendung der „Loreley“ an daſſelbe berichtet hatte. — Hierbei 
bemerkt dieſelbe Zeitung noch, daß die Kanzlei der königlichen Geſandt⸗ 
ſchaft in Neapel hat zurückgelaſſen werden müſſen, und daß der 
Attaché Frhr. v. Vincke (Sohn des Herrn v. Vincke⸗Olben⸗ 
dorf) mit deren Schutze beauftragt it. — Es beſtätigt ſich, daß der 
Prinz Regent auf feiner Reiſe nach Warſchau nicht durch Herrn 
von Schleinitz begleitet ſein wird. Der General von Roon 
wird ſich in der Begleitung Seiner königlichen Hoheit befinden. 
— Wie die B. „Börſ.⸗Ztg.“ meldet, find geſtern hier falſche 25 
Thaler⸗Banknoten vorgekommen. Als Kennzeichen führt man an, 
daß bei den echten die obere gelbe Linie dünn, bei den falſchen dage⸗ 
gen dick, und daß überhaupt bei den falſchen der Druck weicher iſt, 
als bei den echten; dagegen iſt der Ueberdruck, von dem man bisher 
behauptete, daß er die Anfertigung falſcher Noten erſchwere und wohl 
gar unmöglich mache, bei den Falſificaten ganz vortrefflich ausgefallen, 
ſo daß ſich derſelbe als nutzlos erwieſen hat. 

C. S. Gegen den Staatsprokurator Herrn Möller in Bonn iſt 
anf Befehl des Juſtizminiſterz wegen feines Verhaltens in der Zucht: 


polizeigerichtsſitzung am 18. September die gerichtliche Unterſuchung, 
ohne Suspenſion vom Amte, eingeleitet worden. 

4 Man ſchreibt uns aus Berlin: Durch die in der „Neuen Han⸗ 
noverſchen Zeitung“ enthaltene Nachricht, die dem Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Grafen von Stillfried wegen eines unangenehmen Prozeſſes 
ſchnell ſeine Entlaſſung fordern ließ, hat einem vor 8 Tagen in der 
hieſigen Gerichtszeitung abgedruckten Artikel die Krone aufgeſetzt werden 
ſollen. Zur Berichtigung diene, daß der qu. von Stillfried weder 
einen unangenehmen Prozeß gehabt, noch ſeine Entlaſſung eingereicht 
hat, gegen namenloſe und ſchamloſe Angriffe aber am rechten Orte 
klagbar aufgetreten iſt. 

Koblenz, 11. Ottober. [Die Ankunft der hohen Herr- 
ſchaften.] Bereits am geſtrigen Abend um 6 Uhr, ſchreibt man der 
„K. Z.“, erfolgte die Ankunft Sr. kgl. Hoh. des Großherzogs von 
Baden nebſt Gemahlin und dem jungen Erbprinzen mit dem Bahn⸗ 
zuge, welche im köͤnigl. Reſidenz⸗Schloſſe abſtiegen, in dem zur Auf⸗ 
nahme der hohen Beſuche mehre Zimmer in der unteren Etage des 
Schloſſes, welche der Herr Ober⸗Präſident inne hat, zu dieſem Zwecke 
hergerichtet worden ſind. Ferner trafen noch geſtern Abends Se. Hoh. 
der Fürſt zu Hohenzollern, Miniſter⸗Präſident, ſowie der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Schleinitz hier ein, welche beide 
im Gaſthofe „Zum Trierſchen Hofe“ abgeſtiegen ſind. Lord Bloom⸗ 
ſield, britiſcher Geſandter am Hofe zu Berlin, welcher ebenfalls ſchon 
geſtern Abends hier eintraf, flieg im Gaſthofe „Zum Rieſen“ ab, in 
welchem auch bereits der dieſſeitige Kabinetsrath Illaire Wohnung be⸗ 
zogen hat. Das hohe Gefolge der badiſchen Herrſchaften logirt im 
Gaſthofe „Zur Bellevue“. Der kommandirende General von Bonin 
kehre geſtern Nachmittag von Wiesbaden wieder hierher zurück. Die 
Dampfyacht „Fairy“ Ihrer Majeſtät der Königin Victoria fährt nach 
den heute hier eingetroffenen Briefen Mittags 12 Uhr von Mainz ab, 
doch hängt es noch von den Umſtänden ab, ob Ihre Majeſtät und die 
andern höchſten Herrſchaften mit derſelben oder mit Extrazug reiſen 
werden. Durch den Sturm in verwichener Nacht haben die aufgezo⸗ 
genen Flaggen furchtbar hier gelitten, die ſchöne große Fahne auf dem 
Ehrenbreitſtein iſt total zerriſſen, ebenſo noch viele andere. 

Deut ſehlan d. 

Frankfurt a. M., 11. Okt. [Die Zuſammenkunft des 
Prinz⸗Regenten mit dem Kurfürſten von Heſſen. — Die 
Beſchlagnahme der militäriſchen Denkſchrift.] Ich trage 
zu der Anweſenheit Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten noch einige 
Data nach. Empfangen wurde derſelbe bei ſeiner Ankunft am ten 
Abends auf dem Bahnhofe von dem königl. preuß. Miniſter⸗Reſidenten 
Geh. Legations⸗Rath von Wentzel. Zu dem Beſuche bei dem Prinz⸗ 
Regenten war der Kurfürſt von Heſſen geſtern Vormittags 10 Uhr in 
Galla angefahren, mit dem großen Bande des ſchwarzen Adlerordens, 
begleitet von drei Adjutanten. Das Zuſammenſein dauerte etwas über 
eine Stunde. Wenig ſpäter erwiderte der Prinz-Regent den Beſuch, 
worauf die Aufwartungen der beiden Bürgermeiſter, der preußiſchen 
Generalität und einiger höheren Offiziere (nicht aber des öſterreichiſchen 
Generals von Rzikowski) folgten. Zu ſeinem Diner hatte der Prinz⸗ 
Regent Herrn von Wentzel und die Generale von Dannhauer und von 
Sommerfeld gezogen. Abends 6 Uhr traf die Königin von England 
mit dem Prinz⸗Gemahl und der Prinzeſſin Alice hier ein und kurz 
darauf fuhren ſämmtliche Herrſchaften mit einem Extrazug der Taunus: 
Bahn nach Mainz. Herr von Schleinitz war ſchon etwas früher 
dahin abgegangen. — Hieſige und auch auswärtige Blätter be⸗ 
ſchäftigen ſich mit der betreffs der hier geſchehenen Heraus⸗ 
gabe der „Militäriſchen Denkſchrift von P. F. C.“ eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung. Es iſt uns aber noch keine einzige Mittheilung zu Geſicht 
gekommen, welche den ganzen einfachen Sachverhalt eruirt hätte. 
Wer kann in Abrede ſtellen, daß es ſich hierbei offenbar um die Ent⸗ 
wendung geiſtigen Eigenthums, um einen unbefugten Nachdruck und 
eine unſtatthafte Herausgabe von Vorträgen handelt, die nur für 
Militärs beſtimmt waren und ohne Wiſſen und gegen den Willen ihres Ur⸗ 
hebers in die Oeffentlichkeit kamen? Unſeres Wiſſens iſt alle Welt darüber 
einig, daß z. B. Niemand das Recht hat, Vorträge von Profeſſoren, 
die er genau nachgeſchrieben hat, nunmehr als ſein Eigenthum im 
Druck erſcheinen zu laſſen. Aehnlich iſt dieſer Fall ohne allen Zweifel; 
und auf einen ähnlichen Mißbrauch hin geht auch die Klage in gänz⸗ 
lich begründeter Weiſe. Ob dann die hieſigen Behörden ſich etwa 
bei Verfolgung derſelben Verſtöͤße erlaubt haben, wiſſen wir nicht, da 
ſolche Dinge ſiets ſehr ungenau weitererzählt zu werden pflegen; jeden⸗ 
falls aber iſt dies dann ihre Sache und hat mit der unbedingt gerecht⸗ 
fertigten Urſache zur Klage nichts zu thun. (Pr. 3.) 

Ulm, 8. Okt. [Der Durchzug öſterreichiſcher Truppen] 
von Mainz, Raſtatt und Frankfurt in das Innere der Monarchie und 
von dort in die obigen Garniſonen beginnt in den nächſten Tagen und 
dürfte in der kommenden Woche fortdauern. Es ſind nicht weniger als 
11,000 Mann, welche zu wechſeln haben, und es werden dieſelben in 
Abtheilungen von 400—1000 Mann befördert werden. (Schw. M.) 

Oeſterreich · 

Wien, 12. Okt. Am 18. d. M., dem Monatstage der Schlacht 
von Caſtelfidardo, wird um 10 Uhr Vormittags in der Stadt⸗ 
Pfarrkirche zu St. Peter ein feierliches Todtenamt für die im 
letzten Kampfe gefallenen päpſtlichen Krieger abgehalten werden. Se. 
Excellenz der apoſt. Nuntius, Migr. De Luca, wird hierbei celebriren. 

(Oeſt. Volksfr.) 
t ali e n. 

Turin, 8. Okt. Der Berichterſtatter der Commiſſion hat die Ab⸗ 
ſicht der Regierung, die ein mittelmäßiges Machwerk wünſchte, vollkom⸗ 
men erfüllt, und ohne mich beim Berichte des Herrn Andreucci 
länger aufzuhalten, will ich Ihnen blos ſagen, daß die Commiſſion 
zwei Anträge geſtellt: 1) Annahme des Regierungs⸗Projektes und 2) daß 
man dem heldenmüthigen General Garibaldi die Bewunderung und 
die Dankbarkeit der Nation ausſpreche, welcher durch ſeine groß⸗ 
müthige Kühnheit, mit welcher er den Völkern Siciliens und Nea⸗ 
pels im Namen Victor Emanuel's zu Hilfe eilte, den Italienern einen 
ſo großen Theil Italiens wiedergegeben hat. Die Rede des Deputir⸗ 
ten Ferrari hat uns auch nichts Neues geſagt und der Vertheidiger der 
Regierung, Hr. Boggio, hat leichtes Spiel gehabt. Die Tribunen, 
welche von der ſüdlichen Empfänglichkeit und Beweglichkeit zeugen, 
beehren auschließlich die Cavourianer mit ihrem Beifall. Es ſind 
34 Redner eingeſchrieben. a Nas 

Man hat die Nachricht von einem kleinen Scharmützel mit den Oeſter⸗ 
reichern am Po hier einen Augenblick dahin deuten gewollt, daß Oeſterreich 
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zur Dffenfive entſchloſſen ſei. 


verlaſſen, abzubringen. 


halten darf. 


Genua, 3. Okt. [Commentar zur Rede Cavour's.] Wollen 
Sie einen Commentar zu der Rede des Grafen Cavour bei der Er— 
Öffnung des Parlaments haben? Dann dürfen Sie bloß nach San— 
pierdarena, einem kleinen Ort unweit von hier gehen. Dort wer⸗ 
den Sie mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt finden mit dem Bau 
von Booten, welche — die ganze Welt weiß es — für Garibaldi ge⸗ 


fertigt werden, und zu ſeinen Operationen am Po dienen ſollen. 


Ich ſage, die ganze Welt weiß es, nur — die Regierung nicht, und 
Graf Cavour hat die Stirne dem Parlament zu erklären, daß man 
gegenwärtig nicht an einen Angriff auf Venetien denkt, ja gar nicht 
Und während der Graf Oeſterreich gegenüber 
die Friedenstaube mit dem Oelzweige ſpielt, marſchiren von hier ſechs 
Regimenter Linientruppen an den Mincio, ziehen ſich Truppen aus 
der Romagna gegen Ferrara, und arbeiten Tauſende von Arbei⸗ 
Ich glaube dieſer Commentar 


denken kann und darf. 


tern an den Werken von Aleſſandria. 
iſt deutlich genug, um verſtanden zu werden, wenn man über⸗ 


haupt verſtehen will. — Vor einigen Tagen war der General Nin o 
Bixio hier, er iſt geſtern wieder nach Neapel abgereiſt. Sein Hier: 
ſein hatte den Zweck, Rüſtungen und die Arbeiten in Sanpierdarena 
Nach ſeinen Aeußerungen, die er im Kreiſe der 
Vertrauten, beſonders im Hauſe Bertani's machte, iſt es der feſte uner⸗ 


energiſch zu betreiben. 


ſchütterliche Entſchluß Garibaldi's, ſeine Waffen eheſtens nach Venetien 
zu tragen. 
Bevölkerung. 
eilien. 
aller Provinzen iſt vermehrte Energie aufgetragen, in letzter Zeit fließen 
wieder bedeutendere Gelder, beſonders aus Venetien, zu. (A. 3.) 

Rom. [Tagesbefehl des Herrn v. Merode.] 
Merode hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 


Der Kriegsminiſter kann ſich nicht enthalten, den Offizieren, Unteroffi⸗ 
zieren und Soldaten der päpſtlichen Armee ſeine peinliche Empfindung aus⸗ 
zudrücken, die ihn beim Leſen von en in einigen auswärtigen Blättern 

i etreffen und von verſchiedenen der 
ilitärperſonen unterzeichnet ſind. Ein ſol⸗ 
cher Vorgang iſt eine ſchwere Verletzung der Disziplin und der Militärehre 
In der That iſt nichts der 
Wahrheit und Gerechtigkeit, die nem zukommen, mehr zuwider; wer das 

ſten Soldatenpflichten vergißt, und läuft 
Gefahr, die verderblichſten Entzweiungen in den Reihen ſeiner Waffenbrüder 
hervorzurufen und begeht zugleich die empörendſten Ungerechtigkeiten. Der 
Unterzeichnete iſt der Ueberzeugung, daß es hinreichen wird, auf ſolche Miß⸗ 


efiel, welche die jün ſten Ereigniſſe 
päpſtlichen Armee angehörigen 


und kann in keiner Armee geduldet werden. 


vergißt, zeigt, daß er die einfa 


bräuche hinzuweiſen, um ihnen fernerhin vorzubeugen, 
1 Der Kriegsminiſter de Merode. 
Nach dem „Giornale di Roma“ hat die Sammlung der Gläubi⸗ 
gen für den Papſt bis jetzt 1,600,000 römiſche Thaler aufgebracht. 


Der heilige Vater hofft mit Zuverſicht auf ferneren Beiſtaud der 


Gläubigen. 


Neapel. [Polizeiliche Bekanntmachung.] Am 6. Oktober 
iſt in Neapel folgende Bekanntmachung an den Straßenecken angeſchla— 


gen zu leſen geweſen: 
Polizei-Miniſterium. 2 
Der Gouverneur von Teramo an den Diktator und die Miniſter. 

Der Marſch der piemonteſiſchen Armee⸗Corps hat in der letzten Nacht be⸗ 
gonnen. Unſer König Victor Emanuel befindet ſich an ihrer Spitze. Nach 
einem kurzen Beſuche in Perugia begiebt er ſich unmittelbar durch die Abruz⸗ 
zen in das Königreich. Dieſen Morgen wurden die erſten von mir geführ⸗ 
ten Deputationen in großer Zahl mit den Adreſſen der Stadt⸗Behörden, der 
civilen, militäriſchen und geiſtlichen Beamten der Provinzen dem Könige vor: 
geſtellt. begebe mich ſofort an meinen Poſten, um die Vorbereitungen 
zum Empfange des Königs zu treffen. Fanti, Cialdini, Farini, die ich ſo 
eben verlaſſen, begleiten ihn und brennen vor Begierde, nach Neapel zu eilen. 

Der Gouverneur von Teramo: de Perailiis. 

Neapel, 4. Okt. lueber die neueſten Ereigniſſe vor 
Capua! liegen uns bis heute folgende Thatſachen vor, die ich Ihnen 
in ihren Hauptzügen verbürgen kann: Garibaldi hatte den Plan ge⸗ 
faßt, am Morgen des 1. den Uebergang über den Volturno zu erzwin: 
gen. Man hatte zu dem Zwecke aus dem hieſ. Arſenale eine Menge 
Material nach Caſerta geſchafft, um eine Brücke ſchlagen und fie befeſti— 
gen zu können. Zu gleicher Zeit jedoch ergriffen die Königlichen die Of: 
fenfive. Das zum Angriffe auf Caſerta, bekanntlich das Haupt: 
quartier Garibaldi's, beſtimmte Corps war in drei Colonnen getheilt, 
von denen die eine, größtentheild aus Fremdentruppen beſtehende, füd: 
öſtlich von Caſazzo über den Volturno rückte und gegen Maddaloni 
vordrang, das andere ſich in den Bergen hinter dem Park von Ga: 
ſerta, in der Gegend von S. Leucio feſtſetzte, und das dritte den 
direkten Angriff von Capua aus auf Sancta Maria unternahm. Dieſes 
letztere beſtand aus lauter ausgewählten Truppen, meiſtens von der 
Garde, war beſonders ſtark mit Artillerie verſehen und dehnte ſeinen 
rechten Flügel ziemlich weit nach Oſten hin aus. Der Plan war 
demnach, die Revolutions-Armee von zwei entgegengeſetzten Seiten 
zugleich anzugreifen, ſie zum Rückzug nach Caſerta zu zwingen und 
ſie dort mit Hilfe des plötzlich aus der Richtung her, wohin man 
fliehen ſollte, hervorbrechenden Corps von S. Leucio aufzureiben. 
Der Angriff erfolgte auf beiden Punkten mit gewaltigem Ungeſtüm, 
beſonders ſollen ſich die „Baiern“, wie die hieſigen Berichte ſelber 
geſtehen, mit außerordentlicher Hartnäckigkeit geſchlagen haben. Die 
Garibaldianer wurden Anfangs wirklich zurückgedrängt, beſonders in 
Folge der Feigheit verſchiedener fizilianifher und calabreſiſcher Com: 
pagnieen. Aber die Kerntruppen Garibaldi's griffen dafür um ſo 
beſſerer und tapferer ein. Nach einem Gefecht von ungefähr ſechs 
Stunden konnte der Diktator bereits hierher telegraphiren laſſen: 
„Wir ſind ſiegreich auf der ganzen Linie.“ Dieſer ſechsſtündige 
Kampf ſoll ein Gemetzel geweſen fein, wovon man ſich nur bei Ber: 
gleichung mit einer der größeren Schlachten der letzten Jahre eine 
Vorſtellung machen könne. Die neapolitaniſche Armee focht für ihre 
arg gekränkte Waffenehre und vielleicht noch mehr für die ihr ver: 
ſprochene Ausſicht, heute in Neapel ſein und hier das Namensfeſt des 
Königs in ihrer Weiſe feiern zu können; die Garibaldianer für ihre 
Exiſtenz und die der Freiheit ihres Vaterlandes. Das Reſultat war 
ein mit Leichen und Verwundeten von beiden Seiten beſcetes Schlacht— 
feld und der unfreiwillige Rückzug der Königlichen nach Cajazzo und 
Capua. Das Corps von S. Leucio nun wurde dadurch vollſtändig 
iſolirt. Als es in den Park von Caſerta hinunterſtieg — wie es 
ſcheint hatte es zu ſpät oder gar keine Befehle erhalten —, wurde es 
dort angegriffen, und von ungefähr 8000 Mann machten die Gari- 
baldianer 2500 zu Gefangenen. Von den anderen blieben viele auf 
dem Platze, die meiſten jedoch entkamen in der noch freien Richtung 
nach Caſaſzo hin, Garſdaldi gewann fo ſämmtliche Stellungen dies⸗ 


Er rechnet jedoch hierbei ſehr ſtark auf die Mithilfe der 
Wahrſcheinlich denkt er dabei an ſeine Landung in Si⸗ 
Sein Heer beträgt gegenwärtig 65,000 Mann. Den Comité's 


Herr von 


2296 


Es hat ſich aber fofort herausgeſtellt, daß ſeits des Volturno nebſt einer einzigen jenſeit bei S. Giovanni und 
die öſterreich. Soldaten blos einige Deſerteure bis über den Po zu ver: 
folgen geſucht haben. — Man ſagt, es ſei die hieſige Regierung von 
Frankreich erſucht worden, Viterbo wieder zu räumen, da die franzö⸗ 
ſiſche Regierung dem Papſte das Erbgut des heiligen Petrus ſichern 
wolle, um den heil. Vater von ſeinem Entſchluſſe, den Kirchenſtaat zu 
Natürlich wird man ſich hier fügen, und man 
erblickt in dieſem Schritte der franzöſiſchen Regierung die Beſtrebun⸗ 
gen derſelben, die europäiſchen Mächte für die Idee eines Congreſſes 
zu gewinnen. Man hat von Paris aus, ehe das Anſinnen wegen 
Viterbo's geſtellt worden iſt, zugleich beweiſen wollen, daß man ſich 
freundlicher Geſinnungen ſeitens der franzöſiſchen Regierung verſichert 


Paolo, zwiſchen Gajazzo und dem Fluſſe. — Geſtern und vorgeſtern 
brachte man fortwährend Gefangene und Verwundete hier ein. 
Nationalgarde war den ganzen Tag auf den Beinen, um erſtere nach 
den Forts zu transportiren. Man ſah ſie, umgeben von National⸗ 
gardiſten und Garibaldianern, in Haufen von 50 bis 100, die Offi⸗ 
ziere voran, durch die Straßen der Stadt ziehen. Die Bevölkerung 
ſtrömte natürlich in dichter Menge heran, betrug ſich jedoch im Uebri— 


werden, da erdrückten dies die Garibaldianer, wie ich ſelbſt Zeuge war, 
ſofort in ſeinem Entſtehen. 
teapel, 5. Oktbr. Vor Capua nichts Neues. 


Emanuel, um ihn zu bitten, ſich fo bald wie möglich nach Neapel 
zu begeben und dort von Süd⸗Italien Beſitz zu ergreifen. 
putation beſteht aus Vertretern aller gebildeten Stände. 
Spitze ſteht der Marcheſe d'Aflitto. Man giebt ſich hier der Hoff: 


aller obſchwebenden Verwirrungen. 


Piemont gebracht. 


Privat⸗Wohlthätigkeit in rühriger Weiſe geſorgt. 


[Ein Witz des Pater Gavazzi.] Bei feiner Predigt im San 
Carlo⸗Theater hat der bekannte Pater Gavazzi auch mit feiner Idee 
„Die Sache, 
ſchrie er, iſt ganz einfach. Victor Emanuel brauchte nur zum Papſte 
zu ſagen: Ihre Unterthanen wollen Sie nicht mehr, wir wollen einen 
Tauſch machen, geben Sie mir Rom und ich überlaſſe Ihnen mein 


zur Löfung der römiſchen Frage nicht zurückgehalten. 


Königreich von Cypern und Jeruſalem.“ 


Frankreich. 
Paris, 10. Oktbr. 


fort als ganz unbegründet erwies. 
Gefandten von Turin abberufen haben. 


dies beſtärkt das Publikum in der Ueberzeugung, daß von Warſchau 
das Signal zu einer Intervention in Italien werde gegeben werden. 


und ſpaniſche Kriegsfahrzeuge vor Gaeta ankern. 


Correſpondenzen verdächtiger Art citirt, welche in einem angeblich auf- 
gefangenen Portefeuille Lamoricieres gefunden ſein ſollten. Wir ſind 
überzeugt, daß nicht einmal an dem Portefeuille, viel weniger aber 
an den Correſpondenzen ein wahres Wort iſt und die nachfolgende 
erſte Erklärung von Charras ſcheint unſere Anſicht zu beſtätigen: 
An die Redaction der eidgenöſſiſchen Zeitung in Bern. Mein Herr! 
Einer Ihrer Correſpondenten von Paris jagt in Ihrem Blatt, man gebe 
vor, in dem Portefeuille des Herrn General v. Lamoriciere, der geſchlagen 


und gefangen genommen iſt, „Briefe von Montalembert, von Falloux und 4 


ſelbſt von Charras und Anderen“ gefunden zu haben. Es iſt hier auf Ihren 
Correſpondenten eingewirkt worden; ich erkenne einen jener Kunſtgriffe wie⸗ 
der, wie ſie der Polizei Ludwig Bonaparte's ſo geläufig ſind, und die allein 
ſchon hinreichen, ihn zu kennzeichnen, der ſie inſpieirt und beſoldet. Seit 
dem Monat Dezember 1857, da der General v. Lamoriciere für gut gefun⸗ 


den hat, nach Frankreich zurückzukehren, habe ich mit ihm weder directe 


noch indirecte Verbindungen unterhalten. 
5 Baſel, den 6. Ottober 1860. 5 Oberſt Charras. 
Charras iſt Republikaner und entſchiedener Gegner Louis Na: 


poleons. 


eine eiſerne Gliederkette, circa 110 Fuß lang und 3 Centner ſchwer, Werth: 
60 Thlr. Karlsſtraße 24 eine halbgebleichte Wagenplaue, Werth: 6 Thlr. 

Geſtohlen oder verloren wurde am 11. d. M. Mittags auf dem Central⸗ 
Bahnhofe ein grauer Leinwandbeutel mit 12 Thlr. Inhalt in Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen zu 5 und 1 Thlr. beſtehend. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Bid, 12. ae Nachm. 3 Uhr. Die Sproz. begann zu 69, wich bis 
68, 90, ſtieg auf 69, 15 und ſchloß zu dieſem Courſe in ſeſter Haltung. 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. — Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 69, 15. 4 proz. Rente 95, 50, Byron, Spanier 
47%, lproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe — Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


Aktien 490, Credit⸗mobilier⸗Aktien 708. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien—. 
Kredit⸗Aktien 335. 2 | 

London, 12. Okt., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93. proz. Spanier 40, 
Merikaner 22%. Sardinier 84. 5proj. Rufen 103%, 47 proz. Ruſſen 
93%. Der Dampfer „Bremen“ iſt mit 578,388 Dollars an Contanten 
aus Newyork eingetroffen. ’ 3 

Wien, 12, Oktober, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe feſt. 5proz. 
Metall. 63, 25. 4%proz. Metallig. 56, 25. Bankaktien 754, Nordbahn 
181, 50. 1854er Löbe 87, 50, National⸗Anlehen 75, —. Staats⸗Ciſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 258, —. Creditaktien 170,70. London 132, —. Hambur 
100, 25. Paris 52, 50. Gold Silber „., Eliſabetbahn 179, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 146, —. Neue Looſe 103, 75. 1860er Looſe 88, —. 

Frankfurt a. M., 12. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Steigende Ten: 


Oeſt. 


denz in Folge der höheren parſſer Notirungen; öſterreichiſche Fonds u. Aktien] Th 


beſſer bezahlt. Schluß⸗Courſe: dudwigshafen⸗Verbach 137%. Wiener 
Wechſel 87%, Darmſtädter Bank⸗Aktien 183%. Darmit. Zettelbank 233. 
öproz. Metall. 45%. 4 proz. Metall. 41%. 185 er Looſe 63%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 54%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 224. Oeſt. Bank⸗ 
Antheile 660. Oeſterr. Credit⸗Altien 147; Neuefte öſterr. Anleihe 65%. 
Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 130. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 28%. Mainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen Litt. A. 101%, x : 

Hamburg, 12. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs begehrt, ſpä⸗ 
ter matter. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 54%, Oeſterr. Eredit⸗ 
Aktien 62%. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81%, Wien —, —, 

Hamburg, 12. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftill, ab aus: 
wärts ſehr ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee unverändert. Oel pr. Okto⸗ 
5 26 65 pr. Fecher 5 — ſchaſtslos 

io zu 6% umgeſetzt. Zink geſchäftslos. 

Liverpool, 12. Dtiaber Baum olle.] 12,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 12. Oktober. Die günſtigen pariſer Courſe und die höheren 
Notirungen aus Wien von Vormittags verfehlten auch hier nicht eine Cours: 
jteigerung berbeizuführen. Der Umfang des Verkehrs hielt ſich indeß in ſehr 
engen Grenzen, und ſonach bot die heutige Geſchäftsthätigkeit den vollen 
Gegenſat zur geſtrigen; höhere Courſe bei winzigen Umſäßen. Zur Erllg⸗ 


Die 


gen auffallend anſtändig dabei, und wo einmal ein Zeichen des Miß⸗ d 
fallens oder der Schadenfreude gegen die Unglücklichen drohte laut zu 


Ueber die Zahl 
der Verwundeten und Todten ſind noch keine beſtimmten Nachrichten 
eingetroffen. Indeß verſichert man, daß bis vorgeſtern Abends die 
Kampfplätze noch mit Leichen bedeckt geweſen ſeien. — Das große Er⸗ 
eigniß des Tages iſt die mit Erlaubniß des Dietators erfolgte 
Abſendung einer Deputation der Munieipalität an Bictor 


Die De⸗ 
An ihrer] Staate 


nung hin, daß dies binnen einigen Wochen geſchehen dürfe, und daß 
damit die Revolution ihren friedlichen Abſchluß erreicht haben werde. 
Pallavicini hat ſeit vorgeſtern nun doch die Prodictatur übernommen. 
Auch darin erblickt man einen neuen, großen Schritt zur guten Löſung 
Neapel ſelbſt iſt ruhig und ſicher. 
Was von Angriffen auf das Eigenthum ſeitens der Garibaldianer in 
einzelnen deutſchen Blättern erzählt wird, iſt vollſtändig unwahr. Es 
iſt traurig, wenn man, um Politik zu machen, zu Tendenzlügen feine 
Zuflucht nehmen muß. — Die Gefangenen werden größtentheils nach 
Geſtern gingen drei Schiffe damit nach Genua ab. 
Für die hierher geſchafften Verwundeten wird von der öffentlichen wie 


[Gerüchte.] Wir leben heut in Gerüchten, und 
dieſe Gerüchte waren ſtark genug beglaubigt, um die Fonds zum Weichen zu 
bringen und um die Dementis der Regierung hervorzurufen. Die 
Defterreicher, fo hieß es, hätten den Mincio überſchritten, was ſich fo: 
Dann ſagte man auch, und das 
wurde bis jetzt nicht dementirt, daß die drei nordiſchen Mächte bei 
dem einfachen Proteſte nicht ſtehen geblieben ſeien, ſondern auch ihre 
Auch wußte man zu. erzäh- 
len, daß die Mächte in ihrem Proteſte ſich vorbehalten hätten, 
„Maßregeln zu ergreifen, welche die Lage Italiens erheiſcht.“ Alles 


Als ein letztes Symptom des Einverſtändniſſes zwiſchen den 3 Mäch— Hagd. 
ten führt man den Umſtand an, daß ruſſiſche, öſterreichiſche, preußiſche 


[Ein Brief des Oberſten Charras.] Aus Paris ſchrieb man 
der „N. Pr. 3.“ ſchon über die Niederträchtigkeit, mit welcher man 


Breslau, 13. Okt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Tauenzienſtr. 77 


912% Thlr. Br. und Gld. — 


Kaffee unverändert, ſchwimmend 3200 Sack]; 


1 


rung der günſtigen Disposition unſerer Börſe läßt ſich darauf verweifen! 
wie der Anfang dieſes Monats die Spekulation auf eine ge Bewegung 
Rechnung machen ließ, ohne daß dieſer Calcül ſich ſpäter als vollſtändig 
richtig zeigte. Engagements, hervorgegangen aus Fixv aufen, ind im Ver⸗ 
gleich hierzu höchſt unbedeutend und aus etwaigen wenigen 2 düngstäufen 
darf man keine Erhöhung der Courſe erwarten. Ein Steigen der 
tionspapiere wird deshalb von Seiten der Hauſſe⸗Intereſſenten ſoweit thun⸗ 
lich protegirt, wenn auch nur in der Abſicht, ſpäter ohne Schaden zu reali⸗ 
ſiren. Das giebt dem Geſchäfte natürlich ein lahmes Anſehen, und es bleibt 
zu wünſchen, daß wirkliche Kapitals⸗Anlagen der Börſe den Halt verleihen, 
er noch immer vermißt wird: — nur dann wird es auch nebenbei der 
Tagesſpekulation vergönnt ſein, aus ihren Bemühungen Nutzen zu ziehen. 
— Dieſen allgemeinen Betrachtungen haben wir nur noch hinzuzufügen, daß 
Bank: und Credit⸗Aktien ohne regeres Leben verkehrten, daß Eiſenbahnen 
vielfach höher bezahlt wurden, A belangreich umgeſetzt zu werden, und 
daß ſich die Preuß. und Ruſſiſchen Fonds recht feſt behaupteten. x 
Oeſterr. Noten wurden %—% Thlr. beſſer als geſtern bezahlt, auf einige 
Tage Lieferzeit bot man fie unter Notiz zu 74% an; Polniſche Noten waren 
übrig. Kurz Wien ging zu 74%, langrs zu 74 um, letzteres blieb dazu ans 
getragen; die Erhöhung beläuft ſich auf % Thlr. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börze vom 12. Octbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course, Diesen 
Froiw. year 4% 101 bz. „. en — . 642 . a Nax b 
von 1 ito . à 12 2. 
55 54, 56, 66, fon ba dito Prior. . — 41 5 
1 95½ bz ito Prior. B. — 79 1 
1859| 6 103 % bz dito Prior. P. J 4 L ba. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 86 % b dito Prior. K. . — 3½74½ bz. 
Präm.-Anl. von 1886 ½ 1 % br. dito Prior. F. I — 4 931% bz. 
Berliner 9 ir Le Win 10 1 — 1 
ur- u. Neum 87 rinz-W.(St.-V. 2. 
ito dito | 974 1. Rheinische 5 | 4 185%, à ½ ba 
Pommersche 387%, ba dito (St) Pr..| 5 | 4 |— — — 
= dito neue 4 904% dito Prior. — 486 6. 
3 | Posensche 4 |100%, bz dito v. St. gar. — 25 79% G. 
8 TREE 75 94 ½ G Rhein-Nahe- — 27%, b 
dito neue 20 oz, Ruhrort-Orefold.] — 3, — 
Schlesische. 4 83 bz. Starg.-Posener , 316 30 81 B. 
[Kur- u. Neumärk.| 495 ½ ä J, bz. Thüringer... 6% 4104 B. 
2 Fommerscho . 405 ½ G. Wilhelms-Bahn.| — 4 138%, B 
2 Posensche . | 4 |124, be. dito Prior. — 478 B. 
5 Preussische . 434% bz. dito III. Em. ] — 4½ 84 B. 
West. u. Rhein. | 4 4% 6. dito Prior. St. — 53 9 2 
8 [Sächsische .. . 46% G. wo 1. 8 80 B. 
* Schlesischo. . 4 0 bz. 
Lodisder — [108% bz Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen.... —19. 34, 6 1— = 
Ausländische Fonds. Bel 3 u 4 — d. 
Oostorr. Metall.. . | 5 47 ba. u. G. rer Pi Ti 
dito ber Pr.-Anl. | 4 % k. a a ae A 
dito neue 100 fl.L. — 152 bz. Pen 5 la lust 0 
dito Nat.-Anleihe | 5 66 4 56 3, bz. u. G. Ooburg. CrditA] 4 1408 
Bann engl. Anleihe . | 5 |102 0. Darmst-Zettel-B] 4 | 4 8. 
do, re A 87.95 B ee e 44 73% br. u. G. 
Abri er Dess.Creditb.-A.| — | 4 12%, ba. 
Pol, B ae Diso.-Cm.-Anth.| 4 | 4 18 
Pol. Ob. 500 Fl. 4 06. I 
f 8 eracr Bank 
n Hamb. Nrd. Bank 4%] 4 10% 6 
2 x or. 47% 4 07 
2 % Thlr.. . 46 D. Hannov. „8 490% bx 
aden El...... = B. Leipziger „ 3 |4 1621, 0 
Kenne RHEIN 
18600 F. e 48 
1 5 erva-Bwg.A.| — | 5 19 ½ etw. bz. u. G. 
Auch: Baracke 1 5 Haager 6 | 5 13 2.02% ba, 


4141770. 
Preuss. B.-Anth.| 6%, 55 128 B. 
8 8 75% Gd. 


Berlin-Anhalter.| 7%] 4 112% ba Thüringer B 2 
Berlin-Hamburg.| 6% 4 |110 bz. Leer Bank = 11h: 102: 8% 
Berl-Piad.-Mgd. 74 13114 br. nee LE 
Berlin-Stettiner | 5 | 4 |1034, 6. Wechsel-Course, 
Breslau-Froib. 464% J bz Amsterdam, .....|k.S.]1415, ba. 
Cöln-Mindener .| 7% 3% 131% & 132 bz dito 2 M. 140 % bz. 
Frans. St.-Eisb. 127 Da, u. amburg .....,.. k. S. 160 02. 
Ludw.-Bexbach. 175 4120 B. dito . 4 10 2M. 1a ba. 
„Halberst, 4 B London ..... . 4 M. JG. 1 % ba. 
. 1 4 101 . Paris F 2M. 18% ba. 
w. ä * (m. C. ien österr. Wi . 
Mocklenburger. 1 46½ 4 ½% ba. m dito En . gern 1. 13 “ 
Münster-Hamm.| 4 2175 ugab urg 2M. 56. 20 6 
Neisse-Brieger .| 4 4 51%, G Leipzig 8 T. 90 % ba 
Niederschles. 443 52 te 21.000 % 0 
ARE e Frankfurt a, M. . . 3,5, 2 ba 
ordb, (Er. W.) 24% ba. Petersburg.. W 7% ba, 
dito Prior. . — 4½ 100% G. Bremen .... .. F. 108 % bs. 
Obergohles. A. . 6% (8% 250% f 24% bz. || Warschan 8 T.ISS% d. 


Thlr. bez. und Gld., 50% Thlr. Br., 8 ae Thlr. bez. 


J 8 : 15 HR kleine 
Thl. bez. und Gld., Ott⸗Nov. 27 Thlr. 55 Nov Bez. 20 Thlr. 


Oktbr. 27% 
G. en, Koch⸗ 


177 N 
Thlr. Gl 

Weizen feſt. — Durch das Ausbleiben der heute fälligen Kanal⸗Liſte 
war die Stimmung für Roggen ſehr animirt und die Preiſe verfolgten eine 
rapide ſteigende Richtung. Namentlich war es der laufende Termin, für 
den ſehr viel Nachfrage vorhanden war, und die um 5 ängſtlicher wurde, 
als durch die äußerſt geringen Zufuhren noch höhere Preiſe zu erwarten 
ſind. Zudem war für effektive Waare heute ein entſchiedener Begehr, der 
ſelbſt zu höheren Preiſen nicht befriedigt werden konnte. — Rüböl neuer: 
dings höher bezahlt und feſt ſchließend. — Spiritus in ſteigender Richtung 
bei ziemlich lebhaftem Handel. 


Stettin, 12. Oktober. Weizen wenig verändert, loco gelber pr. 
Söpfd. 85%½ —86 Thlr. bez., angemeldet 100 Wispel, 8öpfd. 1 85 pr. Okt. 
8988 Thlr. bez., 88% Thlr. Br., 83—8öpfd. 84% Thlr. bez. und 

5 Otibr. ov. 857 Thle, Br., 85 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 
33434 Alt, bey, S-Sopfe, 80 Ahle, Wr, . Rangen behauptet, Tab 
77980. 47 —48 Xhle, bez, 77pfb. pr. Oltbr. 48 Thlr. bez. und Br, 47% 
Thlr. Gld., pr. Okt.⸗Nov. 46 Thlr. bez., 46% Thlr. Br. u. Gld., pr. Nov. 
Dez. 45% Thlr. Br., pr. Frühjahr 46 Thlr. Br., 45% Thlr. bez. — Gerſte, 
Oderbr. loco pr. 50pfd. 47—48 Thlr. bez. — Hafer ohne Umſatz. — 
Winterraps, kontraktlicher, 88 Thlr. bez., Winterrübſen dito 84 1 bez. 
. Rüböl ſtille, loco 111% Thlr. bez., 11% Thlr. Br., pr. Okt. und 
Okt.⸗Nov. 11% Thlr. Br., pr. Nov.⸗Dez. 11% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 
R Leinöl, loco inc. Faß 10% Thlr. Br, — 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17%—18 Thlr. bez., pr. Okt. 18 Thlr. 
bez. und Gld. pr. Okt.⸗Nov. 177, — 1 Thlr. bez, und Br., pr. Nov. 
Dez. 17% Thlr. Br., pr. Frühjahr 18 , — , Thlr. bez. und Gld., 18% 
lr. Br. — Cocusnußöl, Ima Cochin 17% Thlr. bez. — Heutiger 
Landmarkt: Weizen 78—84 Thlr., Roggen 48—51 Thlr., Gerſte 42—48 
Thlr., Hafer 24—27 Thlr., Erbſen 54—56 Thlr. 


Breslau, 13. Oktor. [Produktenmarkt.] Bei feſter Stimmung, 
ſchwachen Zufuhren und Angebot von Bodenlägern in Kaufluſt und Preiſen 
gegen geſtern unverändert. — Del: und Hi ige ohne Aenderung. — 
Spiritus feſt, pro 100 Quart loco und Oktbr. 18% G. 

Sgr. Sgr. 


Weißer Weizen . 86 90 96 102 Wicken . . 2 5 47 50 
Gelber Weizen . 86 90 95 98 Winterraps . . 84 88 90 93 95 
Brenner-Weizen 70 75 80 82 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Roggen . . 60 65 68 70 Semmerkupſen 70 74 76 78 80 
Gerſte . . 55 60 65 70 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 
e . . 45 50 55 60 Thlr. 
Hafer 0 0% 5 a 33 Rother 127 U 1477755 
inener 27 26 28 Rothe Kleeſaat 11 / % 
Kocherbſen . . . 65 70 75 80 [Weiße dito 13 1618 4 


. 54 58 60 62 !Thymotbee. . . 8 9 10 10% 11 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Saß, Bar . 605 „(M. Friedrich) in Breslau. 
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